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Wiederbeginn der
Bor der Beauftragung Dr. Luthers

mit der Kabinettsbildung.
TU . Berlin,  7 . Jan . Wie die Telegraphen -Union er¬

fährt , kehrt Reichskanzler Dr . Luther am heutigen Donnerstag
Von dem Urlaub zurück, auf dem er sich zur Erholung über
Weihnachten und Neujahr befand. Reichspräsident v. Hinden-
burg wird ihn bereits in den nächsten Tagen mit der Bildung
des neuen Kabinetts beauftragen . Dr . Luther wird sich dann
sogleich mit den Mittelpartcien in Verbindung setzen, um sie
-um Eintritt in sein neues Kabinett zu bewegen. In unter¬
richteten politischen Kreisen rechnet man damit , daß diese Par¬
teien sich angesichts der schädlichen Auswirkungen der lange«
Kabinettskrise Herrn Dr . Luther nicht versagen werden und
daß ein solches Kabinett im Reichstage auch eine Mehrheit
finden würde. Große Bedeutung kommt in diesem Zusammen¬
hänge der Entscheidung zu, die der Parteivorstand des Zen¬
trums mit den beiden Zentrumsfraktionen in der für Sonntag
anberaumten Zusammenkunft treffen wird . Wie aus Zen-
trumskreisen verlautet , würde Dr . Luther, falls er schon vor¬
her an die Parteien herantreten sollte, voraussichtlich gebeten
werden, sich mit der Beantwortung bis nach Sonntag zu ge¬
dulden . Es wird voraussichtlich angesichts der Vereinzelung
der Koalitionsfreunde innerhalb der Partei damit gerechnet,
daß die große Koalition abermals akgelehnt wird . Diese Ent¬
scheidung dürfte auch für die weitere Haltung der Mittel¬
parteien von besonderer Bedeutung sein.

Die dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann nahe¬
stehende Tägliche Rundschau schreibt zur Rückkehr des Reichs¬
kanzlers nach Berlin und zur Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen über die Regierungsbildung u. a. folgendes:

Reichskanzler Dr . Luther trifft heute wieder in Berlin ein.
Voraussichtlich wird dann noch im Laufe dieser Woche die
Entscheidung über den weiteren Gang der Regierungsverhand-
lungen fallen. Reichspräsident v. Hindenburg wird nach der
Rückkehr des Reichskanzlers ohne große« Zeitverlust den Auf¬
trag zur Regierungsbildung an Dr . Luther erteilen , der nach
dem Scheitern der Verhandlungen mit der Sozialdemokratie
nur noch den Versuch machen kann, die Mittelpartcien zu einer
Regierungskoalition zusammenzuschließen. Es ist also nicht
damit zu rechnen, daß vor Dr . Luther eine andore politische
Persönlichkeit dazu ausersehen wird, die Verhandlungen mit
der Sozialdemokratie noch einmal zu erneuern. Es kann in¬
dessen sehr Wohl eine Verzögerung eintreten , weil bei dem Zen¬
trum und bei den Demokraten der Gedanke der Großen Koali¬
tion noch nicht falle » glassen worden ist. Auch innerhalb der
ssosialdemoftatischen Reichstagsfraktion ist eine Gruppe vor¬
handen , die es für angebracht hält , noch einmal eine Ab¬
stimmung der Fraktion über die Frage der Regierungsbildung
herbeizuführen . Da die Zentrumsfraktion , die am 10. d Mts.
-usammentritt , sich zweifellos für nochmalige Verhandlungen
mit der Sozialdemokratie aussprechen wird , so wird die Frage
der Koalition sicher in der nächsten Zeit noch einmal akut wer¬
den. Die Verhandlungen find aber von vornherein aussichts¬
los , da sich an der Stellung der sozialdemokratischen Abgeord¬
nete» nichts geändert hat . Gewiß gibt es auch namhafte So-

Parlamentsarbeit.
zialdemolraten , die sür die Große Koalition in den letzten
Tagen eingetreten sind. Dazu zählen der Preußische Minister¬
präsident Braun und der Innenminister Severing.

Reichskanzler Dr . Luther wird die Verhandlungen sicherlich
sofort nach seiner Berufung aufnehmen . Aller Voraussicht nach
wird aber das Zentrum und die Demokratie Wert darauf
legen, es zunächst noch einmal mit der Sozialdemokratie zu
versuchen. Der Ausgang ist vorauszusehen und man kann nur
wünschen, daß darüber nicht allzu viel Zeit verloren geht.
Wenn Dr . Luther die Absicht zugeschrieben wird , ein Kabinett
der Köpfe oder der neutralen Persönlichkeiten zu bilden , so ist
das wohl nicht ganz richtig. Sein Ziel ist die Bildung einer
parlamentarischen Regierung , und die andere Lösung käme
wohl erst in Frage , wenn eine große Pattei sich weigern
würde, an der Regierung teilzunehmen. Von welcher Dauer
die Verhandlungen sein werden, läßt sich noch nicht übersehen.
Man wird jedenfalls bei ihrer Führung nicht aus dem Auge
verlieren dürfen, daß wichtige innen - und außenpolitische Fra¬
gen der Lösung durch ein aktionssähigeS Kabinett harren und
daß deshalb Eile geboten ist. Daß ein Kabinett der Mitte von
Bestand sein kann, ist nicht zu bestreiten. Es wird bei seiner
Vorstellung vor dem Reichstage ein Billigungsvotum erhalten,
wenn di« sozialdemokratische Fraktion Enthaltung üben sollte.

Der Beratungsstoff fNr de» Auswärtige « Ausschuß
Berlin , 7. Jan . Der Reichstag tritt am 12. Januar wieder

zusammen, um die vor Weihnachten abgebrochenen parlamenta¬
rischen Arbeiten fortzusetzen. Einige Tage vorder, am Samstag,
den 9. Januar , wird sich der Auswärtige Ausschuß versammeln,
um einige Referate des Reichsaußemninisters über die verschie¬
denen in der allerletzten Zeit stark in den Vordergrund getre¬
tenen außenpolitischen Angelegenheiten entgegenzunehmen. An
erster Stelle steht die leidige Angelegenheit der Genfer Völker-
bundsftellungen , zu der vom Reichsaußenminister bereits vor
kurzem eine lange Erklärung an die Presse gegeben wurde.
Sein « Ansffihrungen im Auswärtigen Ausschuß werden sich mit
diesen Feststellungen decken. Er wird noch einmal einen Rück¬
blick über den Verlauf der Dinge geben und darauf Hinweisen,
daß von Seiten der Genfer Stellen an den deutschen General¬
konsul herangetreten und dieser aufmerksam gemacht wurde auf
die zahllosen Bemerkungen, die in Genf in den letzten Wochen
etngelaufen seien . Ein anderer Punkt der Tagesordnung des
Auswärtigen Ausschusses ist der Zwischenfall in Afghanistan,
der zur Zeit Gegenstand einer diplomatischen Auseinanderset¬
zung mit der afghanischen Regierung ist. Nach den bisher vor¬
liegenden Berichten des deutschen Gesandten besteht Hoffnung,
daß der ganze Zwischenfall in einem beide Teil « befriedigenden
Sinne sich aus der Welt schaffen lassen wird.

Dtz Reichstagsfitzung am 12. Januar.
Berlin , 7. Jan . Auf der Tagesordnung der Reichstagsstt-

zung am 12. Januar steht unter anderem di« erste und zweit«
Beratung des Gesetzentwurfes über das Abkommen zwischen
Deutschland und Haiti über di« Aufhebung des Ausgleichsver¬
fahrens , die erste und zweite Beratung des Gesetzentwurfes zur
Aenderuna des Gesetzes über die Erwerbs - und Wirtschaftsge-
nossenschasten, die erste Beratung des Gesetzentwurfes über die
Bestellung von Pfandrechten an im Bau befindlichen Schiffen
und die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur Aendcrung des
Reichsknappschaft" - '^ "

Die Hochwasserschäden im Rheinland.
Die Schaden

anf «0 Millionen» .-M. geschätzt.
Eine vorläufige Zusammenstellung.

Koblenz» 7. Jan . Oberpräfident Fuchs hatte die Vertreter
der Presse zu einer Besprechung eingeladen , um einen Ileberblick
Aber die Hochwasserschadenzu geben. Der Oberpräfident er¬
klärte , daß «in voller Ausgleich d«r Schäden bei der heutigen
Notlage von Reich und Staat nur dadurch möglich ist, daß wie
früher auch diesmal Reich und Staat «ingreifen , die Prvvin-
-ialoevwaltung das ander« Drittel und die Kommunen das
letzte Drittel übernehmen. Auf persönliche Vorstellungen beim
Innenminister sei »wen den bereits zur Verfügung gestellten
Beträgen eine weitere Million zugesichett worden , die in den
nächsten Tagen ausgegeben werden dürfte . Die Provinz sei fer-
,ner bereit , 299 999 Mark bereitzustellen, wenn das Reich sich
"bereiterkläre , zwei Millionen auszmoerfen und ferner damit
einverstanden sei. daß die Tilgung und Abttagung innerhalb
zehn Jahren zu erfolgen habe. Zu der Frage , wie in Zukunft
die Hochwafserkatastraphen eingeschränkt werden können, führte
der Oberpräsident aus , daß nach Möglichkeit an «in« Abände¬
rung der Baupolizeivorschriften gedacht werden müsse. Fer¬
ner müsse ein besonderes Lugenmerk auf di« Errichtung von
Deichen und Dämmen oder auf deren Höherlegung gerichtet
werden . Entsprechende Pläne seien seit einiger Zeit in Bear¬
beitung , und man dürfe hoffen, daß in aller Kurze mit dem
Pan von Deichen in besonders gefährdeten Gebieten begonnen
werden könne.

Heber di« Höhe der Schaden
führte der Oberpräsident aus , daß, wenn auch die endgültige
Schadenberechnung noch nicht festgestellt werden könnte, eS doch
auf Grund der Berichte aus den einzelnen Regierungsbezirken
möglich sei, einen gewissen Ileberblick zu geben. Zunächst sei
SU beachten.

daß bei der gegenwärtigen Katastrophe die Schäden «an»
bedeutend höher seien als in d«, »ergangen«» Jahre ».

Im Regierungsbezirk Koblenz seien 9392 Häuser Werschwemmt,
in denen 17 768 Familien mit insgesamt 79 090 Mitgliedern ge¬
wohnt haben , darunter 6318 Familien , deren Familienhavpt
erwerbslos sei. Die Schäden im Regierungsbezirk Koblenz wür¬
den nach den Berichten der Landrät « vorerst mit 12 Millionen
Mark beziffert, von denen di« Stadt Koblenz allein 1H bi» 2
Millionen angegeben habe. Im Regierungsbezirk Köln seien er¬
schreckende Zahlen zu verzeichnen. Besonders scharf sei der Kreis
Siegburg betroffen. Die Stadt Köln habe ihre Schäden anf
etwa 2,5 Millionen Mark , der Landkreis Köln auf 790 909 Mk.,
die Stadt Bonn auf 330 900. der Kreis Bonn Land auf 1 Mil¬
lion und der Landkreis Mülheim aus 209909, der Stadtkreis
auf 1,9 Millionen berechnet, sodaß der Gesamtschaden im Re¬
gierungsbezirk Köln mit 6,5 Millionen nicht erschöpfend berech¬
net sein dürste. Aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf liegen
noch kein« abschließende Bericht« vor. doch lasse sich heute schon
sagen, daß dir Lage dort bHonders ernst sei. Auch beute noch
bestehe die Gefahr der Deichbruch«. Die Schäden, dt« sich bis
jetzt im Regierungsbezirk übersehen ließen , würden vorerst auf
19 Millionen Mark geschätzt.

Für di« gesamte Sihetnprsvinz dürfte sich ei« Schade» von
3V Millionen Mark ergeben.

*

Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund.

Der Ansnahmra «t« ig sür Ende Januar erwartet.
Pari », 7. Jan . Rach einer offizielle« Genfer « eldnng wird

erwartet , daß Deutschland in »e» letzten Januartage « »m seine
Anfnahme in den Völkerbund bitte » wird . Es wird da«« sofort
«i»e auinrordentliche » oLverkamwlnna des Völkerbund«» e«n-

Tages -Tpiegel.
Reichskanzler Dr. Luther kehrt heute »ach Berlin zurück Man

rechnet mit seiner alsbaldigen Betrauung mit der Regierungs¬
bildung. *

Die Tagesordnungen der nüchsten Sitzungen des Reichstage»
und des Auswärtigen Ausschusses liege« jetzt vor.

In Düsseldorf wurde« die Hilfsmaßnahmen sür die Hochwas¬
sergeschädigten besprochen. Die Schäden werden vorläufig
auf 30 Millionen RM . geschätzt.

Aus Oesterreich wird die Verhaftung des angelckichen Erzterger
Mörders Schulz gemeldet.

In der letzten Woche find di« Schuldenverhandlunge « -wischen
Washington und Paris amtlich wieder ausgenommen worden.
Man glaubt , daß sie in der zweite« Januarhälfte mit Aus¬
sicht auf Erfolg zu Ende geführt werde«.«

Der amtliche Bericht über dir Lage in französisch Marotte stellt
fest, daß der Feind auf der ganzen Front von Fez seine Tä¬
tigkeit wieder aufnimmt . Franzöfische Artillerie und franzö¬
sische Flugzeuge griffe« ei«. .

Aus dem Rheinland «nd Westfalen werden Erdstöße gemeldet.

Auf dem Landespartritag der Deutschdemokratische» Partei
Württembergs , der gestern in Stuttgart ftattfand , richtet«
Reichsmiuister a. D . Koch eine» Apell an die Sozialdemo¬
kratie zur Mitübernahme der Rrgierungsverautwortung.

berufen werden. Diese wird t» Genf ftattfinve « gleichzeitig nrtt
der ordentliche« Tagung des BLlkerbundsrates.

Die vorbereitenden Besprechungen für di, internationale
Wtrtschaftskonferenz werden am 15. April in Gens staftft "" en,
also gerade einen Monat nach den Vorbesprechungen in a, » M --
rüstungsfrage . _

Griechenland unter der Diktatur.
TU Belgrad , 7. Jan . Me die Blätter aus Saloniki mel»

den, herrscht unter den politischen Gegnern Pangalos
Schrecken und Panik wegen angeblicher kommunistischer
Umtriebe. Es sind bisher mehr als 500 Personen verhaftet
worden, darunter in der Hauptsache Angehörige der Demo¬
kratischen Pattei . Alle Verhafteten werden sogleich nach den
Aegäischen Inseln gebracht. Unter den Verhafteten befinden
sich auch zahlreiche Frauen und fremde Staatsangehörige.
Allen oppositionellen Politikern ist die Ausreise verboten wor¬
den. Es wurde ihnen angedroht , daß jeder Fluchtversuch mit
dem Tode bestraft würde . In demokratischen Kreisen herrscht
große Erbitterung gegen die Kommunisten, die durch ihre Um-
Äebe Pangalos den Staatsstreich und die rücksichtslose Ver¬
folgung seiner politischen Gegner ermöglichen.

Pangalos für eine« Garantievettrag der Balkanstaaten.
TU Pari », 7. Jan . General Pangalos hat dem Vertreter

des TempS in Athen eine Erklärung abgegeben, in der er
sagte, er stelle mit Befremden fest, daß ein Teil der ausländi¬
schen Presse aus seiner Ansprache, die er am vergangenen
Sonntag an die Offiziere der republikanischen Garde gerichtet
habe, den Schluß ziehe, daß Griechenland kriegerische Absichten
verfolge. Der General wendet sich scharf gegen dies« Unter¬
stellung und fuhr in seiner Erklärung sott : „Die Außen¬
politik Griechenlands wird in keiner Weise geändert werden.*
Eie wird nach wie vor «ine Politik des Friedens sein und anf
der Achtung der bestehenden Verträge beruhen. Auch wir find
vom Geiste von Locarno beseelt und hoffen, bald einen Ga¬
rantiepakt der Möchte des Balkans unterzeichnen zu können,
der dte Ergänzung zu dem Patte von Locarno darstellen wird.

Der griechische Marineminister zurückgeirrten.
LU Athen, 7. Jan . Der griechische Martneminister , Ad¬

miral RadjtkittakvS ist zurückgeieeten und hat das Flotten-
kommando niedergelegt.

Stresemanu
weist den Wttsonpreis -«rück.

TU Berlin , 7. Jan . lTelunion .) Wie die Telegraphen»
Union von zuständiger Stelle erfährt , ist es richtig, daß wegen
der Verteilung des Wilson -Preises auch mit dem deutschen
Außenminister eine Fühlungnahme erfolgt ist. Die Verleihung
des Preises war aber, soweit hier bekannt ist, an die Vor¬
aussetzung geknüpft, daß die in Aussicht genommenen Preis¬
träger den Preis persönlich am 28. Dezember, dem Geburts¬
tage Wilsons , in Rewyork oder Washington tn Empfang neh¬
men sollten, doch es war klar, daß es dem Außenminister in
der jetzigen politischen Situation unmöglich gewesen wäre,
Deutschland zu verlassen. Das ist dem Komitee auch mitgetrilk
worden. Irgend eine politische Stellungnahme des Außen¬
ministers ist aber im Zusammenhang « mit dem Wilsonpreir tn
ken« Weis« erfolgt. Vermutlich haben diese Gründe der Ab¬
lehnung auch bei den gesamten anderen Staatsmännern vor«
aeleaen.



Kleine politische Nachrichten.
Die deuffch-oberschtesische Eisenindustrie gefährdet . Die deutsch¬

oberschlesische Eisenindustrie erwägt , am Ende dieses Monats
ihre gesamten Betriebe stillzulegen, weil es derart an Auf¬
trägen mangelt , daß die Produktion längst nicht mehr verlohnt.
Di« Verhandlungen mit der Regierung über die Hilfsmaßnah¬
men für die oberschlesische Industrie verliefen bisher ergebnis¬
los . Falls di« Regierung nicht eingreift , wird die Stillegung
zur Tatsache werden.

U« die Rückgabe des deutscheu Eigentum » in Amerika. Die
republikanische Opposition gegen den Mellonplan zur Regelung
des deutschen Eigentums , der die Ausgabe von Obligationen in
Höhe von 250 Millionen Dollar vorsieht, ist stark im Wachsen
begriffen , sodaß die Zeitungen mit der Möglichkeit rechnen, daß
der Plan unter den Tisch fällt . Mellon soll die ernste Absicht
haben , ihn nicht mehr vor den Kongreß zu bringen.

Beginn de, jugoslamiscĥ ftairzöfischen Schulvenoerhandlun-
geu. Der jugoslawische Finanzminister Stojanowitsch ist hier
eingetroffen und hat gleich nach seiner Ankunft die erste Unter¬
redung mit dem französischen Finanzminifter Doume, gehabt.

Vereinheitlichnngsbestrebnngen im englischen Eisenbahnver¬
kehr. Der bekannte englische Wirtscbaftspoliiker Sir Joliah
Stamp ist zum Präsidenten des Verwaltungsrates der Londo¬
ner Mittelland - und schottischen Eisenbahnen ernannt worden.
Dem Präsidenten ist besonders die Verantwortung für die Fi¬
nanzverwaltung der Eisenbahngeselffchaften übertragen worden.

Tirpitz über die Schuld
an der Derlüngerung des Krieges.

TU London, 5. Jan . Daily Expreß veröffentlicht einen
Aufsatz des Großadmirals von Tirpitz über den Einfluß der
Flottenstrategie auf die Dauer dcS Krieges . Er bezeichnet die
Frage , wer an der Verlängerung des Krieges schuld sei, als
mindestens ebenso wichtig, wie die J age nach dem Urspning
des Krieges . Wäre schon im Jahre 1914 oder im Laufe des
Jahres 1915 eine Entscheidung zur See erfolgt , so hätte diese
Entscheidung den Ausschlag insofern gegeben, als angesichts der
Ersparung der Kriegsführung auf dem Land auf diese Weise
do: Diplomatie die Erkenntnis der wirklichen Kriegslage ge¬
rammen wäre . Verantwortlich für die wegen Ausbleibens einer
Lntscheidung zur See entstanden« Lage sei letzten Endes die
nglische Admiralität , die eine Entscheidung zur See vermieden
,abc. Dadurch sei die Ermattungsstrategie , die Blockade und die
schwäche Europas entstanden. Ein kurzer K ieg hätte dem An¬
sehen Europas nicht geschadet. Durch die Länge des Krieges
eien alle die heute beklagten Schwierigkeiten und Kalamitäten
entstanden. Der Krieg sei sehr bald zu einem Ringen zwischen
Deutschland und England geworden. Tirpitz gibt zu, daß auch
oie deutsche Flottrnleitung , wenn sie gewollt hätte , am Anfang
'-es Krieges eine Entscheidung zur See hätte erzwingen können.
Venn das nicht geschehen sei, so sei daran die Hoffnung auf
eine Verständigung schuld gewesen.

Der Aussatz hat in England großes Aufsehen erregt , da
schon jetzt in der englischen Flotte sich Zwei Richtungen scharf
bekämpfen, von denen die eine die Tatsache bedauert , daß die
englische der deutschen zweifach überlegene Flotte niemals di«
Gelegenheit genommen habe, eine Seeschlacht bis zum Ende
durchzukämpfen. _

Zurücknahme der 3 . M. K. K.
aus Karlsruhe.

Berlin , 6. Jan . Die Vojsische Zeitung meldet aus Karlsruhe:
Die interalliierte Militärkontrollkommission , die nach Schluß
des Waffenstillstandes zur Ueberwachung der neutralen 5V-Km-
Zone in Karlsruhe eingerichtet und im Hotel Germania unter¬
gebracht war . hat Karlsruhe verlassen und ist nach Frankreich
urückgekehrt. »

Di« geistig« Wiederannäherung zwischen Deutschland und
Frankreich.

TU Paris , 5. Jan . Di« Betrachtungen der Preise zu der
Reujahrsansprache des Präsidenten Doumergu« gipfeln rn der
Feststellung daß die politische Entspannung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich im vergangenen Jahre große Fortschritte
v?macht hat und sich fortan besonders im Zeichen der geistigen
.L-eberannüherung weiter vollziehen wird . Bei der auf den

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstei « .

1.
Die drei Linden , die der kleinen Wirtschaft Herrn

Sebastian LaglerS den Namen gaben und zugleich sei«
nen „Gaflgarten " bildeten , waren über Nacht erblüht.
Ihr Duft mischte sich mit dem Geruch frischgekochten
Kaffees , den der Wirt jetzt eigenhändig zu dem einzi-
gen Gast trug , der unter den Linden faß und behaglich
die Stille deS Morgens auf sich wirken ließ.

»Nicht wahr , Herr , das schmeckt," fragte er dann
nach einer Weile stolz lächelnd . »So ein unverfälschter
Trank und in der frischen Luft heraußenl"

»Ja , der Kaffee ist gut . Besonders , wenn man
vorher schon drei Stunden bergauf und -ab marschiert
ist und dann unerwartet auf ein so nett gelegenes gast-
liches Haus stößt . Komisch, daß ich von diesen »drei
Linden " noch gar nickts wußte !"

»Das kommt , weil wir nicht an der großen Straße
liegen , die sonst den Strom der Ausflügler ausnimmt.
Meine Wirtschaft ist nur für die Wenigen da , nicht für
die Vielen ."

„Oho ! Mir scheint gar , Sie sind Philosoph , Herr
Lagler ?" lachte der Gast , seine klaren , blauen Augen
verwundert auf den dicken Wirt richtend.

Auch dieser lächelte , aber verlegen.
»Was Sie damit meinen , weiß ich nicht recht,

Herr . Aber die Wahrheit ist, daß ich mir aus dem
Sonntagspublikum nichts mache, sondern mehr mit Leu»
ten halte , die , wie Sie , nach einem Spaziergang müde
und hungrig bei mir etnkehren . Das sind meist ruhige,
gebildete Leute , die wenig Lärm machen und zu schätzen
wissen , was man ihnen vorsetzt . Mein Vater hat es
auch so gehalten ."

»Ein löblicher Brauch ! Nur werden Sie dabei
wchl kein reicher Mann werden !"

„Durch die Gastwirtschaft da ? Nein ! Wahrhaftig
nicht ." lackte der Wirt . »Aber das bat ' s auch nicht not.

15. Januar festgesetzten Iledergabe des von der französischenRe¬
gierung begründeten Instituts Jntellectuel an den Völkerbund
werden Vertreter der deutschen Wissenschaft offiziell in Paris
weilen . Auch der deutsche Botschafter hat die Einladung zur
Teilnahme bereits angenommen. Eines von de» 6 Dezernaten
des Instituts wird der Leitung eines deutschen Demokraten an-
vertmut werden. Am 20. Januar trifft Thomas Mann in Pa¬
ris ein , wo er im Earnegi -Jnstitut Vorträge halten wird.
Französische Schriftsteller planen ihm zu Ehren eine Kundge¬
bung . an der der französische Unterrichtsminister teilnehmen
wird . _

Die Lage in Syrien.
Vor dem Friedensschluß in Syrien.

LU Paris , 5. Jan . Ein Beiruter Telegramm des Petit
Puristen sagt, daß mit einem Friedcnskchluß in Syrien kaum
vor kommendem Frühjahr zu rechnen sei. Oberkommissar de
Jouvenel geht in seiner Versöhnungspolitik soweit wie nur
möglich, doch lehne er es ab. sich den Forderungen der Rebellen
zu unterwerfen . Dttse wurde in ih êm Widerstand durch das
syrisch-palästinische Komitee bestärkt, dessen Fäden nach Damas¬
kus und Kairo liefen. _

Am die deutsche Bildungseinheit.
TU Dortmund , 5. Jan . Auf der EröfckiungSsihung der

Pädagogischen Woche hielt Kultusminister Dr . Becker einen
längeren Vortrag über die deutsche Bildungseinheit . Er führte
u. a. aus:

Die deutsche Volks- und Bildungseinheit muß über alle
Schwierigkeiten hinweg mit allen Mitteln erstrebt werden.
Staat und Kultur stehen in enger innerer Verbindung . Die
Volksgemeinschaft, die wir heute darstellen, ist ein geistiges
Produkt . 1879- 71 waren es die Waffen , die das Reich
schmiedeten und doch war das Ergebnis der politische Ausdruck
eines geistigen Wollens . Nach dem verlorenen Weltkrieg be¬
stand die Gefahr des Zusammenbruchs der deutschen Geistig¬
keit. Der Vaterlandsbcgriff machte eine sonderbare Wandlung
durch, aber die Vaterlandsliebe konnte sich doch Immer wieder
behaupten . Zum ersten Male trat das Auslandsdeutschtum in
Erscheinung , das mit dazu beitrug , den Staatsgedanken leben¬
dig zu erhalten . Der Redner ging dann auf den Gegensatz ein,
der sich nach dem Zusammentritt der Nationalversammlung auf
dem Gebiete der Kulturpolitik zwischen dem Reich und den
Ländern herausbildete . Solange wir keinen Einheitsstaat
haben, so sagte Minister Becker, muß das Reich eine klare und
deutliche Gesetzgebung erlassen, sonst entwickeln wir uns orga¬
nisch vollkommen auseinander . Man darf nicht zuviel regle¬
mentieren und schablonisteren. Sehr ausführlich ging Doktor
Becker dann auf das konfessionelle Problem ein, dessen Lösung
er als die vornehmste Aufgabe der Reichsgesetzgebung bezeich¬
net«. Weder die Stmultanschule , noch die Konfessionsschule
könnten hier zum Ziel führen , ebensowenig, wie das von der
Reichsverfassung gefundene Rezept , daß die Schule grundsätz¬
lich simultan sein soll, daß jedoch für die religiösen Bedürf¬
nisse überall Religionsschulen gegründet We den. Es handle
sich hier lediglich um eine diplomatische Formel , die jeder nach
Belieben auslegen könne. Der einzige Ausweg aus diesem Di¬
lemma sei gegenseitige absolute Toleranz der Angehörigen bei¬
der Konfessionen. Auf dem Boden der Toleranz , der Verstän¬
digung und des fielen Zusammenarbeiten « liege unsere Zu¬
kunft. Zum Kapitel Lehrerbildung und Reform der höheren
Schulen sagte der Redner , die Pädagogen sollten noch mehr als
bisher Respekt vor den natürlichen Anlagen des Individuums
haben. Ueberall müsse das deutsche nationale Kulturgut mit
einer ganz bewußten Schärfe in den Mittelpunkt des Unter¬
richts gestellt werden . Dieses Ziel zu erreichen, sei die Auf¬
gabe der Pädagogischen Akademie.

Erdstöße in Rheinland -Westfalen.
TU Dortmund , 7. Jan . Gestern nacht um 12,40 Uhr wur¬

den in vielen Orten des Rheinlandes und Westfalens , in
Koblenz, Euskirchen , Köln , Aachen, Neuß , Düsel dorf, Elber¬
feld, Ohlings , Mettmann und in Orten in der Nähe von
Dortmund Erderschüttcrungen verspürt . Einzelheiten konnten
noch nicht festgestellt werden.

Wir betreiben sie ja nur nebenbei . Eigentlich bestellen
wir unsere paar Felder da ringsum , treiben ein biß¬
chen Viehzucht und Bienenwirtschaft — weil doch die
vielen schönen Wiesen da sind — haben dabet , was
wir brauchen . Dienstboten brauche ich keine zu halten,
weil uns Alten ein Sohn und eine Tochter zur Seite
stehen , und außerdem der Junge , den Sie vorhin ge¬
sehen haben , ein Bruderskind , das keine Eltern mehr
hat . So geht es ganz gut , und man braucht kein
reicher Mann zu sein , wie sie vorhin sagten , Herr,
um glücklich und zufrieden zu sein ."

Der Gast nickte freundlich . »Das sind gute Grund¬
sätze, Herr Lag . cr Man sollte eS gar nicht sür mög¬
lich halten , daß kaum drei Stunden von Wien noch
Leute mit so soliden Ansichten zu finden sind . Aber
nun möchte ich gern wissen , wem die prachtvolle Villa
da drüben am Waldsaum gehört ? "

»Die ? Das ist „Solitudo " und aebört einem ge-
wissen Georg Torwesten.

»Hm — muß ein komischer Kauz sein , sich da in
der Einsamkeit anzukaufen . Aber sicher nicht von schlech¬
tem Geschmack. Bewohnt er sie?

»Zuweilen . Er ist ein Sonderling , müssen Sie
wissen , aber er kann sich das leisten , denn er soll mehr¬
facher Millionär sein . Manchmal kommt er plötzlich u.
bleibt Wochen- auch monatelang hier mit seinem Die¬
ner Titus Bretzler , dann ist er wieder ebenso plötzlich
verschwunden . Er ist viel auf Reisen . Früher kam er
nur selten . Jetzt , seit einem Jahre aber bringt er viel
Zeit in Sclitudo zu ."

„Verheiratet ?"
„Gott bewahre ! Ein eingefleischter Junggeselle!

Nicht einmal weibliche Dienstboten mag er . Wenn >r
hier ist, müssen wir für ihn kochen, und mein Sohn
oder der Junge schaffen das Essen hinüber.

„Und wenn er nicht hier ist? Es muß doch je¬
mand auf die Villa aufpaflen !"

„Das tun wir . Manchmal läßt er auch seinen
Hund Barry , ein sehr gescheites Vieh , zur Bewachung

Die Fernsprechämter Dortmunds und der benachbarten
Städte werden von Leuten , die die Erdstöße wahrgenommen
haben, mit Anfragen bestürmt. Auf dem Fernsprechamt in
Casttop fielen die Bücher aus den Bücherschränken.

TU Köln , 7. Jan . Gestern nacht kurz vor 1 Uh w.nrden
in verschiedenen Stadtteilen ein ziemlich heftiger Erdstoß ver¬
spürt. In einzelnen Straßen sah man Menschen meist nur
dü ftig bekleidet ins Freie eilen . Wettere Einzelheiten fehlen
noch.

Wie die Kölnische Zeitung meldet, wurden auch ln
Frankfurt , Hamburg und in anderen Städten Westdeutschlands
einige Erderschütterungen wahrgenommen , die mehrere Se¬
kunden dauerten . _

Vom Hochwasser.
Box der Wiederaufnahme der Rheinschiffahrt.

TU Koblenz, 5. Jan . Der Koblenzer Pegel zeigte gestern
abend einen Stand von 7,22 Meter . Das Wasser fällt stündlich
zwei bis drei Zentimeter . Da der Koblenzer Pegel als Maßstao
für die gesamte Nhrinschiffahrt gilt und bei einem Stand von
7,22 Meter des Koblenzer Pegels die Schiffahrt wieder zuge-
lassen ist, wird heute vormittag nachdem im Laufe der Rächt
das Wasser unter 7^ 0 Meter gefallen sein wird , mit der Wie¬
deraufnahme der gesamten Rheinschiffahrt gerechnet werden
können.

Das Hochwasser de» Weser.
TU Herford, 5, Jan . Für Herford und die nächste Umgebung

wird der Schaden, den das Hochwasser der Weser angerichtet hat,
auf rund 2 Millionen geschätzt. Der Regierungspräsident hat
di« Erhöhung des Dammes als Notstandsärbeit in Aussicht ge¬
stellt Verwüstete Felder , ausgewühlte Wintersaaten , versandete
und verschlammte Flächen stark beschädigte Uferböschungen kenn¬
zeichnen die furchtbare Wirkung der Flut.

Rückgang von Enz und Nagold.
STB Pforzheim » 5. Jan . Nachdem der Wasserstand der ver¬

einigten Enz und Nagold hier auf 1.75 Meter zurückgeaangen
ist, ist die Gefahr eines Hockpvassers beseitigt . Die Nagold ist in
ihr Bett zurückgekehrt, während die Enz das Vorland noch
überflutet.

Hochwasser der Themse.
Trotz der zeitweiligen Besserung des Wetters stieg die

Themse infolge heftiger Regenfülle während der letzten Tage
weiter . Bei Oxford beträgt die Breite des Flusses mehr al»
eineinhalb Meilen.

Zahlreiche Opfer des Hochwassers in Rumänien.
Aus Bukarest wird gemeldet, daß dem Hochämter etwa 100

Personen zum Opfer gefallen sind. In einem Bezirk wurde ein«
große Flaschenfabrik durch die eindringenden Fluten zerstört.
Dabei ertranken 18 Arbriter . An einer anderen Stelle wurde
eine eiserne Brücke fortgeschwemmt, auf der sich 9 Soldaten be¬
fanden , von denen keiner gerettet werden konnte.

Aus aller Welt.
Deutsche Schiffe na der estnischen Küste im Eise stecken geblieben.

Die deutschen Schiffe „Klara Kunstmann ", „Undine" und
„Phila " sind an der estnischen Küste im Esse stecken geblieben.
Die Besatzung ist ohne Kohlen und Lebensmittel . Ein Eis¬
brecher wurde zur Hilfeleistung von Reval aus entsandt . Bi»
zur Stunde sind jedoch beim Konsulat in Reval noch keine Nach¬
richten über den Erfolg der Aktion eingelausen.

Untergang eines englische« Dampfers.
Aus Odensee kommt die Meldung , daß der englische Dampfer

„Elsdon ", der am 18. Dezember mit einer Kohlenladung von
Tyne abgegangen war , während der Stürme , die in den däni¬
schen Gewässern herrschten, mit der gesamten aus 17 Mann be¬
stehenden Be atzung pntergegangcn ist.

Gründung einer italienischen Akademie.
Der italienische Miiristerrai hat die Gründung einer Aka¬

demie nach Pariser Vorbild mit dem Sitz in Rom im Palazzo
Grustiniani beschlossen. Sie wird reichlich mit Staatsmitteln
ausgestattvt und soll 60 Mitglieder umfassen, die aus Lebenszeit
gewählt werden. Als die ersten Mitglieder werden d'Annunzio
und Marconi genannt.

zurück, aber nur manchmal . Nimmt er Barry mit,
dann geben wir unfern Hofhund hinüber . Meine Toch¬
ter Rosina hält die Zimmer instand , ich den Garten,
und mein Sohn sorgt dafür , daß alle sonstigen Repara¬
turen rechtzeitig gemacht werden . Wir haben uns da¬
ss eingeteilt mit der Arbeit , sür die wir von Herr»
Torwesten jährlich ein Pauschale bekommen ."

„Jetzt ist er mit seinem Diener fort , denn ich sehe
alle Läden geschlossen!"

„Ja . DaS heißt er ist allein fort . Titus mußte in
seine Heimat nach Steiermark reisen , weil seine Mut¬
ter gestorben ist und . . . aber was sehe ich denn da !"
unterbrach er sich erstaunt , „da kommt ja Titus jcyon
zurück, und heute kann doch erst das Begräbnis sein '."

Er lief zum Garteneingang , durch den eben ein
junger , sauber gekleideter Mann trat . Fast gleichzeitig
kam Rosina , ein hübsches , frische- Mädchen , aus dem
Haus gestürzt.

.Was — du bist schon zurück, TituS . Wie ist
'denn das möglich !" rief sie lebhaft . Tann setzte sie

beinahe vorwurfsvoll hinzu : »Und du lachst über das
ganze Gesicht? Jetzt , wo eben erst deine arme Mutier

„Äch Was, " unterbrach sie Titus fröhlich , »es war
ja alles gar nicht wahr ! Irgend ein boshafter Mensch
muß sich einen schleckten Scher ; mit mir erlaubt haben !"

„Wie ? Deine Mutter ist gar nicht gestorben ? "
„Fällt ihr gar nicht ein ! Sie war frisch und ge- ,

sund wie immer , als ich heimkam , und konnte gar'
nicht begreifen , wer den dummen Brief geschrieben'
hat . Ich auch nicht . Fein war der Spaß nicht ! Aber
es ist doch gut , daß er wenigstens nicht wahr ist! Jchi
blieb dann einen Tag daheim und machte mich gestern'
abend wieder auf die Rückreise . Aber nun sag , Rosi «'
na , wie ist denn das ? Drüben fand ich Tür und Tor»
verschlossen . . . »"

„Ja , der Herr ist fort ."
„Habt Jbr die Schlüffe !? '"



Württ . Landtag.
ivp Stuttgart , 5. Jan . Der GeschäftSorimungSansschuß des

Landtags trat gestern zur Beratung einer neuen Geschäftsord¬
nung zusammen. Von Seiten des Berichterstatters , Mg . Keil
wurde ein Entwurf einer neuen Geschäftsordnung vorgelegt.
Der Ausschuß beschloß, der Regierung Kenntnis von seiner Ta¬
gung zu geben und es dieser zu überlassen , ob sie einen Vertre¬
ter zu den Verhandlungen entsenden will . Inzwischen wurde
Regierungsrat Dr . Häfner als Vertreter der Regierung be¬
stimmt. An den Verhandlungen nahmen weiter teil Landtags¬
präsident Körner und dar Direktor des Landtags . Berichterst.
Keil gab einen umfassenden Bericht über die Entstehung der
Keil gibt einen umfassenden Bericht über die Entstehung der
heute noch geltenden Geschäftsordnung , die eine besondere flei¬
ßige und gute Arbeit des verstorbenen Abg. Gräwer war . Des
weiteren legte er die Gründe , die für eine Vereinfachung der
Geschäftsordnung sprechen, dar . (Kein souveräner Monarch
mehr vorhanden . Einkammersystem, parlamentarisches System ) .
Er habe sich bemüht, eine verständliche Sprache unter möglich¬
ster Vermeidung von Fremdwörtern anzuwenden und den Po¬
lizeistil zu vermeiden. Hinsichtlich deß materiellen Inhalts des
neuen Entwurfs fft eine Bezngnabme auf die Verfassung nur
insoweit erfolgt , als solches unbedingt notwendig war . Die
Rechtsverhältnisse der Regierung und im Landtag seien du-ch
die Verfassung hinreichend gell-bert und es sei daher nicht mehr
notwendig , diesbezügliche Besi'.-iimunoen in die Geschäftsord¬
nung aufzunebmen. V' -̂ " rerständ ' ch' s habe er in seinem
Entwurf wegselaftrn . drsglfl -h -u die Regelung häuslicher An¬
gelegenheiten des Landtags , mag seither nicht gehalten wir de,
habe er auch unter den T ' ub °>l ?n lassen, wie z. B . das oele-

entliche Ablesen von Rede ' Tüeiler habe er keine Vorschriften
insichflich der Redezeit in di: Geschäftsordnung ausgenommen,

da solches durch den Aeltestenausschuß von Fall zu Troll sa doch
entschieden werde, ^ on verschärften Strormaßnavmen gegen
Abgeo-dnete Hab: er ebenfalls abgrsabeu. Hieraus wurde in die
Svezialberatung eingetreten . Es wurden verschiedene Formel¬
abänderungen im Entwurf vorgenommen.

Aus Stadt und Land
Taln », den 7. Januar 1926.

Krankenpflegeverein Calw.
In seiner Ausschußsitzung am 4. Januar sprach der Vor¬

stand des Vereins , Dekan Zeller , ehrende Worte zum Anden¬
ken an das verstorbene Ausschußmitglied , Kaufmann Gundert,
der dem Verein viele Johre hindurch mit Rat und Tat beige¬
standen ist. Die Stelle von Schwester Julie,  die zum
Schulkurs gerufen wurde , nimmt seit einigen Monaten Schwe¬
ster Babette  ein . Den Schwestern wird vom Vorsitzenden
für ihre aufopfernde Tätigkeit im Dienste der Allgemein¬
heit der Dank des Vereins ausgesprochen.

Der Rechner des Vereines , Mittelschullehrer Beck, bemerkte
in seinem Kassenbericht, daß es dem Verein auch Heuer wieder
möglich gewesen sei, mit den Beiträgen der Mitglieder und
einigen besonderen Gaben auszukommen. So soll es bei dem
bisherigen Beitrag von 4 jährlich bleiben. In besonderen
Fällen kann ein Nachlaß gewährt werden. Alte und Bedürf¬
tig« sind beitragsfrei , was jeweils die Sammlerinnen entschei¬
den. Die beiden Stadtschwestern sind stets voll beschäftigt, da
die Mitgliederzahl dauernd wächst. Das ist ein Beweis des
zunehmenden und andauernden Vertrauens , dessen sich der
Krankenpflege-Verein bei allen Klassen der Bevölkerung un¬
serer Stadt zu erfreuen hat . Seine verhältnismäßig große
Mitgliederzahl ermöglicht es ihm, gegen einen geringen Bei¬
trag durch die Stadtschwestern oft erhebliche Dienstleistungen in
Krankheitsfällen ausführen zu lassen. Trotzdem zeigt sich im¬
mer wieder das Bedürfnis , die Krankenschwestern durch eine
sogen. „Hausschwester" zu unterstützen in solchen Fällen , in
denen die Hausmutter an der Führung des Haushalts ganz
verbindort ist Es soll diesem Gedanken in nächster Zeit näher
getreten werden.

Die Einziehung des Beitrags wird in den nächsten Wochen
erfolgen. Die Sammlerinnen , die diese Arbeit ehrenamtlich

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

1 . Fortsetzung (Nachdruck verboten .,
„Nein , die haben wir nicht," mischte sich der Wirt

Hetzt wieder in das Gespräch. „Der Herr wird sie wohl
mitgenommen haben, weil er dir vierzehn Tage Ur¬
laub gab ."

„Hm, ja — so darf — ich wohl einstweilen bet
euch bleiben ?"

„Oder hat der Herr vielleicht gewünscht, daß ich
ihm Nachkomme? Ist er nur nach Wien oder für län-
ger fort?"

„DaS wissen wir nicht. Anton brachte ihm nach
deiner Abreise das Essen und blieb dann zur Bedie-
nung drüben, wie es auSgemacht war . Nur schlafen
sollte er daheim , meinte der Herr, weil er ihn nachts
^ohnehin nicht brauche. Als aber nun Anton gestern
»früh mit dem Frühstück drüben erschien, fand er die
Haustür verschlossen. Er wartete eine Weile , klopfte
-dann, und als niemand öffnete, kam er zurück. Im
jLaufe des Tages ging er noch mehrmals hinüber und
Mich heute morgen , aber es war immer alles zu. Also
Muß Herr Torweften wohl vorletzte Nacht plötzlich fort
(sein."
- „DaS sieht tym wieder einmal ähnlich!" sagte Ti-
ltus kopfschüttelnd. „Ohne euch ein Wort vorher zu sa-
'gen! Aber so ist er. Immer geheimnisvoll und voll
plötzlicher Einfälle . Hat er Barry mitgenommen ?"
» „Wahrscheinlich, denn der Hund ist nicht tm Schup¬
pen, wo er sonst schläft, wenn er Haus und Garten be¬
wachen soll ."

„Das heißt , er will langer fortbleiben , sonst hätte
er den Hund wohl hier gelassen. Na . mir kann'S recht
sein ."
> „Ln- er von Baden aus mit der Bahn fuhr oder
fttn Automobil benutzte, das er dort eingestellt hat ?"
Weinte der Wtrt fragend . ^

»Das . kann . uns ^ia aleiLaültia sein .".

rrm, und denen dafür besonderer Dan ? gebühr^ werden In ihrer
Tätigkeit unterstützt, wenn der Beitrag , wo es möglich ist,
gleich für das ganze Jahr geleistet wird.

Neuanmeldungen zum Verein , der für alle Schichten der
Bevölkerung da ist, vermitteln die beiden Krankenschwestern.
Mitglieder werden in Krankheitsfällen unentgeltlich bedient.

B.
Wetter für Freitag und Samstag.

Die nordwestlichen Deprejfivnsgebiete bestehen fort . Für
Freitag und Samstag ist weiterhin unbeständiges , vielfach be¬
decktes und auch zeitweise regnerisches Wetter zu erwarten.

*

Teinach , 7. Jan . Letzter Tage kam beim Bauschüttsühren
ein lebender Maikäfer zutage. Dieser Frühlingsbote hat sich
scheinbar um einige Monate geirrrt . Diesem Zeichen nach wer¬
den wir voraussichtlich dieses Jahr einen baldigen Frühling
bekommen.

Stammheim , 7. Jan . Nach den statistischen Angaben vom
1. Januar d, Js . betrug die Zahl der Geburten 29 (13 Knaben
und 16 Mädchen) , die der Eheschließungen 10 ; gestorben sind
19 Personen (15 Erwachsene und 4 Kinder ) . Die Zahl der
Konfirmanden betrug, ohne die Abendmahlgäste, 424.

STB Ditzingen OA. Leonberg, 5. Jan . Am letzten Tag des
Jahres 1925 ist die in der Wilhelmschule neu eingerichtete
Hauswirtschaftsschule feierlich eröffnet worden. Eine Samm¬
lung erbrachte 362,60 °<l. Die Ditzinger HauSwirtschaftsschule
reiht sich dem neu geschaffenen schmucken Rathaus würd ' g an.

SCB Stuttgart , 5. Jan . Zum Abschluß des Katholikentags
fand am Sonntag in der Marienkirche ein Dankgottesdienst statt.
In einer Sitzung des Lokalkomitees stellte der Vorsitzende A.
Treiber fest, daß der Katholikentag alle Erweckungen erfüllt
habe. Die Kasse schließt dank dem Opfersinn des katholischen
Adels mit einem kleinen Ueberschuß ab. An den Bischof wurde
ein Danktelegramm gerichtet.

STB Stuttgart , 6. Jan . Bon zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Am Montag vormittag kurz vor 8 Uhr entstand im Azety¬
lengasentwicklungsraum des Eiseirbahnousbesferungswerks in
Tannstatt ein Gasbrand , der durch das umsichtige Eingreifen der
rasch herbeigeeilten Eannstatter Feuerwehr auf seinen Herd be¬
schränkt und nach kurzer Zeit gelöscht werden konnte. Der
Sachschaden ist gering ; eine nennenswerte Betriebsstörung ist
nicht entstanden.

SCB Hellbraun , 8. Jan . Nach Mitteilung des Bezirksamts
Heilbronn betrug di« Zahl der in Unterstützung stehenden Er¬
werbslosen am 2. Januar 4687.

STB AuS Baden , 5. Jan . Die I . G. Farbenindustri « A.G.
(Badische Anlin - und Sodafabrik ) in Ludwigshafen a . Rh . hat
als freiwillige Vergütung für die von ihr während der In¬
flationszeit mit einem Dollar eingelösten 1000 4.5 proz. Badische
Anilin - und Sodafabrik -Teilschuldverschreibungen an deren frü¬
here Inhaber 100 Mark überwiesen.

Sport.
Fußballsport.

F.V. Talw I. — Sp .V . Nagold I. — 5:0 (3:0).
Wie bereits in der Vorschau bemerkt, empfing am vergan¬

genen Sonntag der hiesige F .V. den Sportverein Nagold zu
einem Privatspiel . Die Begegnungen beider Vereine , speziell
der ersten Mannschaften , haben von jeher einen eigenen Reiz
an sich gehabt . Sie bilden in gewissem Sinne einen Lokalkampf,
dessen Verlauf das Interesse des Publikums stark in Anspruch
nimmt , zrä>em bei der wechselnden Spielstärke beider Vereine
lleberraschungen oft am Platze sind. Erfreulicherweise ist die
Spielweise der beiden Gegner recht fair , so daß immer Spieler
wie Zuschauer einen wirklichen Genuß von diesen Spielen haben.

In stärkster Aufstellung springt Nagold als neugebackener O-
Klasie-Verem auf den Platz . Dicht auf folgt die einheimische
1. Elf mit 3 Mann Ersatz. Nagold stößt an und wartet mit
flinken, gefährlichen Angriffen auf . Der Gegner ist vorerst leicht
überlegen . Andererseits verbirgt sich die größere Spielerfahrung
Talws nicht. Der Mittelstürmer umspielt Läuferreihe und Ver¬
teidigung und sendet zum 1. Mal ein. Calw drängt nunmehr
merklich. Ein wunderbares Drei innenspiel des Sturmes schließt
Halbrechts erfolgreich ab. Demselben Stürmer gelingt kurz dar¬
auf der dritte Erfolg . Nagolds Anstrengungen vor dem Tor
bleiben insofern erfolglos , als es dem Sturm am nötigen Schuß-
vermögen fehlt . Pause 3:0 für Calw . Nach Wiederanstotz trägt

besonders der einheimische link« Flügel wunvervare Angriff«
vor. Zwei davon schließt der schußfreudige Mittelstürmer er¬
folgreich ab. Dann kommt der Gegner wieder mehr auf und
kann das Spiel bis zum Ende überlegen gestalten. Das Ehren¬
tor bleibt ihm jedoch versagt . Der Schlußpfiff trennt zwei hart¬
näckige Gegner die sich aber beide bemühten, ein schönes Spiel
vorzuführen und so dem Zuschauer wirklich einen Genuß boten.

Bei der einheimischen Elf waren linker Flügel und Torwart
in glänzender Verfassung. Läuferreihe und Verteidigung manch¬
mal etwas unsicher, was aber zweifellos mit den schlechten Bo¬
denverhältnissen zusammenhing. Der Sturm war gut bis aus
den Rechtsaußen , der oft absiel.

Der kommende Sonntag bringt das Rückspiel in Tiefen¬
bronn . Es ist zu hoffen, daß die 1. Elf in ihrem Siegeszug fort-
fährt und ihr in nächste Nähe gerücktes Ziel nunmehr alsbald
erreicht. -er«

In Altbnrg.
traf sich der 1. FC . Oberkollwanoen mit der 1. Mamffchoff
Altburgs und holte sich eine 8 :1 Niederlage . Bei O ^s kollwan-
gen erzielte ein Gast aus Stuttgart das Ehrentor . Tie Mann¬
schaft hat bis zum Schluß ein sehr eifriges Spiel gezeiat und
die 8 Tore , die Altburg geschossen hat . sind als keine besondere
Glücksache zu bezeichnen. Manche , .totsichere" Sache machte die
Oberkollwanger Verteidigung zunichten.

Aus Geld«,
Volks »und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
109 holl. Gulden 16".V8 Mk.
109 franz . Fr . 16 15 Mk.
100 schweiz. Frk . 81,28 Mk.

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 6. Jan . Am Dienstag lag di« Börse ziem¬

lich fest und es waren mehrfach nicht unwesentliche Kursbeffe-
rungen zu verzeichnen.

Ein Wollersatz aus Kunstseide.
Die Snia Vsscosa in Turin hat lt . „Frkf. Ztg ." die Fabri¬

kation eines Wollersahes aus Kunstseide ausgenommen. Es ist
ihr gelungen , unter Vereinfachung des Kunstseideprozesses eine
Ware zu erzielen, die nach ihrem mechanischen Verhalten viRft
der tierischen Wolle entspricht und zusammen m' t W->ll- oder
allein ve.sponnen und verwebt w:rden kann. Der Preis für
dieses Produkt liegt unter dem der schlechtesten und billigsten
Sorte tierischer Wolle. Das neue Verfahren erscheint geeignet,
in der Textil -Jndustrie eine Umwälzung herbeizuführen.

Schweinepreise.
Ellwangen : Saugschweine 30—40, Lauser 45—65 ^ —

Jlsfeld : Milchschweine: 40—47 — Ravensburg : Ferkel 26
bis 38, Läufer 50—70 — Saulgau : Ferkel 36—40, Läufer
92 — Ulm : Ferkel 35—45 ^ das Stück.

Fruchtpreise.
Ellwangen : Wetzen 11.20, Roggen 8.50—9.75, Gerste 8 bis

9.50, Hafer 8 80—9.50 ^ — Geislingen a. St . : Kernen 12.50,
Weizen 11, Roggen 8.75 — Ravensburg : Vesen 8.40—8.75,
Weizen 10.40—11.30, Roggen 9—9.50, Gerste 8.25—9.50, Ha¬
ber 8.80—9.25 — Reutlingen : Weizen 12—13.50, Gerste 8
bis 10.30, Haber 8—9.50 ^ — Ulm : Kernen 12 80—13.50,
Weizen 11.20—12.15, Gerste 9.20- 9.60, Haber 8.30- 9.50 ^
der Zentner.

Stuttgarter Wochenmarkt vom S. Januar.
Auf dem Wochenmarkt macht sich fast allgemein ein Preis»

abbau bemerkbar . Auf dem Gemiisemarkt kosteten Sni '-at 25
bis 30, Ackersalat 80—100, Rotkraut 7—8, Kohl 10—12, Rosen¬
kohl 40—45 das Pfund . Rosenkohl stückweise 15—25. Kohlrabi
4—6 das Stück. Aepfelpreise unverändert zwischen 15 und
35, Nüsse 35—45 Die Butterpreise neigen nach unten : Land-
buttr 1,50—1,60, Aentrifugenbutter 1,70—1,80. Molkereibutter
1,90, Süßrahmbutter 2—2,10 °4t. Auch die Käsepreise gehen zu¬
rück: Stangenkäse 80 ^ bis 1 ckt. Rahmkäse 1.20—1,50. Frische
Eier 11—15 in leichter, 16—18 in schwerer Ware.«

Dt« örtlichen Sletntzandel»preis« dürfen selbstverständlich nicht an de« Börsen- r» b
Großhandelspreisen -emeffen werden, da für len« noch die sog. wirtschaftlichenB«v
kebr- lvflen in Zuschlag kommen D Schrift!.

4» M ' l nonna zu plauoern , und
der Wirt trat zu seinem Gast zurück, der dem Gespräch
aufmerksam zugehört hatte.

„Was sagen Sie dazu, Herr?" sagte er kopsschüt-
telnd . „Sich einen so schlechten Scherz mit Titus zu
machen!"

„Wer weiß , ob es nur ein alberner Scherz war?
Ich würde die Sache nicht so leicht nehmen an Ihrer
Stelle ! Man kann Titus auch« sortgelockt haben, um
drüben in der Villa etwas auszuführen . Einen Ein¬
bruch oder vielleicht noch Schlimmeres !" antwortete der
Herr ernst.

Der Wirt starrte ihn betroffen an .-
, „Wie kommen Sie auf diese Idee ?"

„Ist es etwa nicht sonderbar , daß der Besitzer der-
schwunden ist, ohne davon Ihrem Sohne vorher ein
Wort zu sagen ?"

„Oh, das Mt er sa öfter!"
„Aber diesmal wurde der Diener unter falschen

Vorspiegelungen vorher entfernt ! Ich würde unbedingt
sogleich drüben Nachsehen ob alles in Ordnung ist."

Der Wirt betrachtete seinen Gast eine ganz« Weile
still . Dann fragte er: „Sind Sie etwa von der Po¬
lizei , Herr?"

„Nein . Warum ?"
„Weil die auch immer gleich ein Verbrechen ver¬

mutet !"
„Ach so! Run , ich heiße Silas Hempel und bin

Privatdetektiv . Ein wenig fällt also diese Sache doch
in meinen Beruf . Und auf Grund meiner Ersahrung
kann ich Ihnen nur raten , dieser Geschichte sofort aus
den Grund zu gehen. Sie könnten sonst selbst Unan¬
nehmlichkeiten haben ."

„Aber Herr . . "
Er verstummte erschrocken, denn ein seltsam geister¬

hafter langgezogener Ton klang durch die Lust
Alle horchten. Der Ton wiederholte sich.
„Es ist ein Hund, der heult . Er ist eingeschkoflen,

darum drinot sein« Stimme nur undeutlich ru unL.">

tagte Pempet pcy erqeoeno . „ocy mvcpie «ortt«» , vuv
es Barry ist, den sein Herr also nicht mitgenommen
hat !"

„Unmöglich ! Dann hätte ihn der Herr doch nicht
eingeschloffen! rief Titus , der ganz bleich geworden
war . „Aber der Herr hier hat recht — wir müssen nun
dcch unbedingt in der Villa drüben Nachsehen."

„Ich werde Karl zu einem Schlosser schicken," sagt«
Rostna . Aber ihr Pater meinte , daß dies zu lang«

, dauern würde . Mit einem Sperhaken würde eS ihnen
wohl auch gelingen zu öffnen. Er besitze deren mehrere.

Dann forderte er SilaS Hempel zum Mitgehen aus.
„Da Sie dcch jedenfalls mehr davon verstehen, als wir
einfachen Leute. Mir ist der Schreck ordentlich in die
Beine gefahren . Gott gebe, daß wir Nicht-
Schlimmes finden !"

Sie begaben sich nun nach der Villa „Solitudo ".
Man brauchte dazu fast nur über die Straße zu gehen.

Das Gartentor war unversperrt.
„Es bleibt immer offen. Ich weiß gar nicht, ob

ein Schlüssel dazu überhaupt existiert." erklärte der
Wirt . „Es ist ja auch, so lange ich denken kann, nie
ein Einbruch in der Umgegend vorgekommen ! Wir lie¬
gen dafür zu abseits ."

Hempel sah, während man den Garten durchschritt,
nach Spuren aus . Aber ein Gewitterregen , der gestern
niedergegangen war , hatte, wenn es überhaupt etwa«
derartiges gegeben hatte , alles ausgetilgt.

Das Haustor war mit dem Sperrhaken bald ge«,
öffnet. Flur , Treppe und ein paar Zimmer , die TituH
rasch durchschritt, befanden sich in tadelloser Ordnung .^
Dabei kam man dem Heulen des Hundes , das nun
lauter wurde , näher.

„Hier ist des Herm Schlafzimmer, " sagte TituS z«
Hempel , vor einer Tür stehen bleibend . „Der Schliffs
sel steckt außen und ist mngedreht , wie Sie sehen. Und
doch ist Barry hier innen . Hören Sie nur , wie auf¬
geregt er jetzt kratzt — sicher ist er hungrig . Aber bitte^
treten Sie zuerst ein — . icb kürckte miÄ kol" (F . ,i ^ > '



Amtsgericht Lalm.
Hondelrregistereintrag vom 4. Januar 1S2S bei dt»

Firma Spezial - Werhzeugfabrtk Ealw , G . m. d. H . in
Ealw : Durch Beschluß der Gesellschasteroersawmlung vom
SO. Dez. 1V2S wurde di« Gesellschaft aufgelöst . Zum Liqui¬
dator wurde bestellt : Fabrikant Georg Wagner jr . in Ealw.

Vak Teinach.

NM « MAMtkilU
Für da , neu« P «stamt »gedä »d« in Teinach find auf

Grund der Bestimmungen über di« Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen , in der Fassung vom 18. März ISIS
fllegdl . Nr . 8 Seite 37), die

Gipser - , Schreiner - , Glaser - , Schlaffer - ,
Anstrich - , Treppen - , Derschindlungs-
sowie Terrazzo - und Platten - Arbeiten

lin Submission »» «- zn vergeben.
Pläne  und D »rdingung »unt «rlagen sind auf dem

Bureau des Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt und wollen
Angebote bis Mittwoch , den IS . Januar , vormittag«
11 Uhr ebendaselbst eingrreicht werden.

Die Bieter können der Eröffnung der Offerte an¬
wohnen.

Talw , den 2. Januar 1S2L.
Für die Oberpostdirektiou Stuttgart:

Köhler , Architekt.

MW. WlkMklll All!.
Wir haben auf Lager:

Kalisalj,
Kiinit
Amnoiliat,

. . ?

Maismehl,
railermehl,
Palmtnatachn,
Lelamehl,
Sallnkalk,
Weij» ,

, Snsle,
Kaser.

Ausgabe Mittwoch » und Samstag «.
Die Geschllstsstelle.

Gerva -Aaffee

beste Mischungm , stets frisch gebrannt

CarlServa,CalwL "L

Althengstett.

MrniMrsteUt'llllg
linsolg « Todesfall)

Am Samstag , (S .) mtttag » 2 Uhr ver-
steigern die Erben

1 Kuh -Leiterwagen , 1 eisern . Pflug , 1
eiserne Egge , 1 Putzmühle , 1 Futter-
fchueidmaschine , Kuhgeschirr u . sonstige
landwirtsch . Geräte , ein neue » Güllen-
fatz, ea . 60 Ztr . gute » Heu , 1 Hand¬
wagen , ca . 25V I Most samt Faß , eine
gute Ziege , einen Lahr alt . Schäfer¬
hund , 1 Paar neue Knhteppiche.

Karl SchSffler.

frisch gebrannt,Ae. km
offen und ln praktischen

Doseapackungen
empfiehlt

Sear, Pseiffer,
Vadstraße.

Gürtrtnge ».
Wegen Erkrankung mei¬

ne« seitherig. Mädchen » suche
ich für >osört oder 1. Febr.
fleißige», ehrlich«,

Mädchen
nicht unter 20 Jahren.
Gasthaus uud Metzgerei,
z. Krone , Fernspr .Rr . 3

Hübsch« ödliertG»

Zimmer
fasset zu vermiete ».
Obere Marktstratze 18.

Calw/Hoesen a. d. S «,,
v. Januar 1S2S.

Heut « früh 6 Uhr entschlief sanft mein»
geliebt « Frau , di« treu « Mutter meiner Kin¬
der , mein« gute Tochter , unser« liebe Schwester
und Schwägerin

R..UMMMW
geb. Bobamer

im Alter »«» 32 ' /, Jahren.
3n tiefer Trauer:

Gottlieb Pfeiffer
mit den Kindern Ilse »Helga u.Rsbert
Frau Kath . Dadamer geb. Derschow.

Samrtaa , v. Januar : Hau » a » dacht , vor¬
mittag « 10 Uhr.

Beerdigung nachm. 2.30 Uhr in Hoesrn a.d. E »z

Ealw » den7. Januar 1V2S.

Dankjagung.
Für die oielrn Beweise herzlicher und

aufrichtiger Teilnahme an dem tzinscheiden
von unsrem lieben

Paul
sagen wir aus diesem Wege unsren innigsten
Dank.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm « öttlimg.

Althengstett , 7. Januar 1S26.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teil-

Whme beim Hinscheidrn unseres lieben Dalers
und Großvaters

3M Schwarz.
Landwirt

sär di« trostreichen Worte de» Herrn Psorrer
Schimpf am Grabe dem Gesangverein für
den erhebenden Gesang , dem Krieger - und
MUitärverem für ihre letzte Ehrung , sowie
allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhe¬
stätte begleiteten sagen wir aus diesem Weg«
unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

WittlM lillll
llWkliMr

terttxen an

0d . 21,

Sechsjähriges , gängiges .zu
jedem Geschäft paffende»

Pferd
Suchswallach

Herr u. Bauer
»etzt dem Verkauf au » mit
jeder Garantie . Tausche auch
gegen B »rh.
Fr . Saiser . Altdulach.

2 kleine , möblierte

Zimmer
zu vermiete » .

August Wurster , Hirsau.

Etusetz, « u«u« l. vuak.
Lummtwalzeu in
WNuomajchtne« unter

G aroua» Sr . Hrrzog
_ » , « » ßle-

Suche
sür meine Tochter in» Unter¬
land 18 —rv Fahr « alte»

Mchen
(oder auch ältere Person ) in
Dauerstellung sür Haus - u.
Landw . Majchinrn -Brtrlrb.
Knecht vorhanden . Näheres

Förster Haug,
Stammhetm.

Ehrlicher , tüchtiger «. zu»
verlässiger

Langholz«
Fuhr Knecht
für dauernd gesucht.

Angeb . unter K . B . Nr . 4
an die Geschäftsstelle d». Bl.
erbeten.

Spielplan der
Wlirtt . Volks-
bühnesiirCalw
Mittwoch,IV .Februar

1926:
Biel Lärm um Nichts
(Komödie v.Ebakejpeare)
Donnerstag ,18 .Febr .:

Egmont
(Trauerspiel von Goethe)

Freitag , 30 . April:
Jedermann

(Lin Spiel vom Sterbe«
de» reichen Manne » von

H »jm«nn,thal)
Samstag , 1. Mai:

Der Revisor
(Komödie von Gogol .)

Braune«

Hafermehl
empfiehlt

Z . Rnuimchll.
-GO»G»»»O»«»OGch»OO«G-

'r

! llllllWWj
I ÜÄWI
? »teilt rrrcd u. dillizkerckle I

z iLgblrtt - Vruollsrvi. z

Vapere»
lvokoSer ^ uevatil aut lau«
» » » . » . « isMnir»

»adada >t»U»ü«

Heute
eintreffend:

kopflos

im ganzeu Fisch.

MM

rmnxuc

rrpaeieN
3 . Odermatt .ÄWtt

kaekuag 7b ktz . V« k»ul« tellea:
keeack » 11« zhz»e»tl »« kc«» » » «l Oroxoel «» »

ttüknviAiUyen
«ZnU Oaerd

Meisterprüfungskur ».
Sa « » 1ag . v. 3a »u«r , 4 —7 Uhr letzt « Ku »,ftu « d «.
Anschließend » tchttzr Besprechungl Alles erscheinen)

Wir brineen diesen Beschluß unseren verehrlichen
Mitgliedern hiermit zur gefl. Kenntnis.

In Anbetracht der allgemeinen schlimmen wirt¬
schaftlichen Notlage unter der heut« die breilestrn
Massen der Bevölkerung zu leiden haben , glauben
wir diese« Jahr

Fastnacht1S2S

VE " jetzt obere Biergasse "dS

k.k?nk°"größte ÄUMhl
in Damenwäsche weiß und farbig,
Strümpfe für Damen und Kinder,
Damen - und Kinderschürzen , Tisch¬
decken , Belt -Tücher , Zefirhemden,
Einsatzhemden , Socken , Taschen¬
tücher , Betten und Bett - Federn
sowie sämtliche Aussteuerartikel.

Qirnschuhe
mit Sumnii - u . Leckersohl«

Turnhosen
^urnertrikols
riurnergürlel

Bittet bei Leäarf
um Ihren Besuch!

S « rusprecher 20 « . 17

uto-ZestraleCM
Kirlhherr L Wurster

Bertretfiirg » s « Astmobile»

lmd Rottrrwer » ° Rk - anftltrverltstSlte

As - « sd Berkaus oos zekiä - im Wsgea.

Sernspreche » llv « .

X

OLK

viril ckie Xnreixe ge-
»ucdt. -tuk elieser Ist - »

«cde derudt äer Lrkolx
jecker̂ nreigenreklsme

in vM

I
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